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Grundlage Testplanung 2008
und 2009

Bereitstellung eines
Gebietsmanagement fur die
weitere Entwicklung

Zeitliche Abhangigkeiten

1 Einleitung

Die im Laufe der Testplanung Flugplatzareal Dubendorf eingerichtete
Zusammenarbeit des Kantons mit dem Bund, der Region Glattal sowie
den Standortgemeinden Dubendorf, Volketswil und Wangen-Bruttisellen
war eine wichtige Voraussetzung fir das Gelingen des Projekts. Ge-
mass Beschluss des Regierungsrats vom 19. Mai 2010 soll diese Zu-
sammenarbeit auch in den weiteren Arbeiten fortgefiihrt werden.

1.1 Absichten der Partner

Gestutzt auf die Ergebnisse der in den Jahren 2008 und 2009 durchge-
fuhrten Testplanung will der Regierungsrat des Kantons Zirich das
Flugplatzareal Dibendorf — unter Verzicht auf eine aviatische Nutzung -
mit folgenden Teilprojekten zur Entwicklung bringen:

* Entwicklung der Ubergangsbereiche
= Evaluation moglicher Sondernutzungen fir das Flugplatzareal
= Rasche Anpassung der Larmkurven an den heutigen Flugbetrieb

= Massnahmen zur Sicherung des Regierungsratsbeschlusses (insb.
Umsetzung kt. Richtplan)

Die Aufgaben sollen durch ein Gebietsmanagement bearbeitet werden,
welches von Kanton, Armasuisse als Grundstickseigentimerin, der
Planungsregion und den Standortgemeinden als Entwicklungspartner
gebildet und getragen wird. Das Gebietsmanagement soll insbesondere
die Einbindung aller Akteure in den weiteren Planungsprozess ermdogli-
chen, die etablierten Entscheidungsgremien unterstitzen, die beschlos-
senen Teilprojekte aufgleisen, sowie generell ein professionelles Pro-
jektmanagement bereitstellen.

Aufgabe des Gebietsmanagements ist also, Voraussetzungen fiur die
kunftige Entwicklung des Flugplatzareals und seiner Randbereiche zu
schaffen sowie die Schaffung von Préjudizien zu verhindern.

1.2  Projekt- und Prozessorganisation

Das Gebietsmanagement ist vorerst eine Aufgabe der 6ffentlichen Hand,
getragen von den genannten Partnern. Unterstiitzt wird diese Projektor-
ganisation seit Anfang Oktober 2010 von einer externen Stabsstelle.
Diese Unterstiitzung ist vorlaufig bis Ende 2011 befristet. Es wird ange-
nommen, dass dieses partnerschaftliche Gebietsmanagement voraus-
sichtlich bis 2014 aktiv sein wird. In einem spateren Zeitpunkt kénnen
die Aufgaben allenfalls direkt an eine externe Geschéftsstelle vergeben
werden.



Aufgaben des

Projekthandbuchs

Beschlisse der Gremien

Aktualisierung

Ihre Mithilfe ist gefragt

1.3  Zweck und Aktualisierung des Projekthand-
buchs

Das vorliegende Projekthandbuch legt die Ziele, die Aufgaben, die Or-
ganisation sowie die Kompetenzen und Verantwortlichkeiten des Ge-
bietsmanagements und der beteiligten Stellen und Personen dar. Es soll
ein gemeinsames Entwicklungs- und Begriffsverstandnis gewahrleisten
und die verschieden Rollen der Partner klaren.

Die Erstausgabe des Projekthandbuchs wurde von den zustéandigen
Organen im Rahmen des Aufstarts des Gebietsmanagements intensiv
diskutiert und bereinigt. Es war damit einerseits eine wichtige Entschei-
dungsgrundlage fur die Festlegung der Arbeiten, der Organisation und
der Prozesse, andererseits halt es die getroffenen Beschliisse fest.

Es wird im Laufe der Arbeiten und den daraus entstehenden Erkenntnis-
sen periodisch Uberprift und aktualisiert. Die Erstausgaben wie auch die
aktualisierten Versionen werden jeweils vom zustandigen Organ (Steue-
rungsgruppe) genehmigt und als neue Version Uber den Projektraum
den Projektbeteiligten zur Verfiigung gestellt.

Anfragen, Hinweise, Korrektur- und Ergénzungsvorschlage sind an das
Sekretariat des Gebietsmanagement zu richten.



Stationierungskonzept der
Schweizer Armee und Aufgabe
des Jetbetriebs

Entwicklungsvorstellungen der
Standortgemeinden Duibendorf,
Wangen-Brittisellen und
Volketswil

Regierungsratliche
Legislaturziele 2007-2011

Ergebnisse der Testplanung

2 Gebietsmanagement Flugplatzareal
Dubendorf

2.1 Ausgangslage und bisherige Entwicklungen

Mit der Reform der Schweizer Armee und ihrer Luftwaffe zur Armee XXI
haben sich erhebliche Verschiebungen im Stationierungskonzept der
Armee ergeben. Im Zuge dieser Umstrukturierung wurde der Jetbetrieb
auf dem Flugplatzareal Dibendorf eingestellt, eine spatere Wiederauf-
nahme wird definitiv ausgeschlossen®. Bis 2014 besteht ein militarischer
Flugbetrieb mit Helikoptern und Flachenflugzeugen, eine entsprechende
Nutzung Uber das Jahr 2014 ist mit der Uberarbeitung des Stationie-
rungskonzept derzeitig in Prifung.

Die drei Standortgemeinden Dubendorf, Wangen-Brittisellen und Vol-
ketswil haben in Kenntnis der Reformprozesse im Jahr 2002 eine ge-
meinsame Position betreffend kinftige Entwicklungen des Flugplatzare-
als erarbeitet. Der Kanton Zurich, die Armasuisse und verschiedene
Interessensgruppierungen wurden in diesen Prozess eingebunden. Die
im Jahr 2002 formulierten Ziele und Grundsétze werden von den Stand-
ortgemeinden als relevante Richtlinien fir eine nutzenbringende Areal-
und Umfeldentwicklung angesehen.

Der Regierungsrat des Kantons Zirich hat 2007 die Entwicklung des
Flugplatzareals Dubendorf zu einem Legislaturziel (Legislatur 2007-
2011) erklart. Unter Leitung der Baudirektion und in Zusammenarbeit mit
Bund, Region Glattal und den Standortgemeinden wurde eine Testpla-
nung zwecks vorurteilsfreier Auslegeordnung beziglich moglicher kinf-
tiger Nutzungen des Flugplatzareals vorgenommen.

Die in den Jahren 2008 und 2009 durchgeflihrte Testplanung mit vier
internationalen Teams hat insgesamt neun Planungsentwiirfe mit und
ohne aviatische Nutzung hervorgebracht. Daraus ergaben sich die nach-
folgenden Erkenntnisse:

= Das Flugplatzareal Dibendorf ist eine strategische Landreserve. Vor
urbanen Mischnutzungen, welche andernorts im Kanton Zirich an-
gesiedelt werden kénnen, ist abzusehen.

= Die kinftige Nutzung und Entwicklung des Flugplatzareals wie auch
der angrenzenden Quartiere hangt von der kiinftigen Rolle der Avia-
tik ab. In seinem Beschluss vom 19. Mai 2010 spricht sich der Regie-
rungsrat des Kantons Zirich daher explizit gegen eine weitere avia-
tische Nutzung aus. Dies betrifft auch aviatische Zwischennutzun-
gen.

1  Mitteilung des Chef des VBS am 8. Mai 2009 anlasslich der Militéar- und Zivilschutzdirektoren-
konferenz der Kantone.



Weiterflihrung etablierter
Zusammenarbeit in einem
gemeinsamen
Gebietsmanagement

Ziele des Gebietsmanagements

= Das Flugplatzareal Dibendorf weist heute im Vergleich mit anderen
Entwicklungsgebieten im Kanton Zurich keine Uberdurchschnittliche
Erschliessungsqualitdt auf. Dies ist jedoch Voraussetzung fir eine
stadtebauliche Entwicklung. Die Weiterentwicklung der Glattalbahn
als auch der Glattalautobahn soll daher die Erschliessung des Flug-
platzareals mitberlcksichtigen.

* Die Ubergangsbereiche zwischen Flugplatzareal und Standortge-
meinden sind Dreh- und Angelpunkt einer kiinftigen Entwicklung. Die
heute bestehenden Nutzungen zwischen Bahnhof Diibendorf und
dem Flugplatzareal, am nordwestlichen Rand entlang der Autobahn
sowie entlang der sudlichen Arealgrenzen sollen weiterentwickelt
werden. Hierzu wird eine umgehende Anpassung der derzeit gelten-
den Larmkurve an den heutigen Betrieb als Lufttransportbasis (Heli-
kopter und Flachenflugzeuge bis 2014) angestrebt.

= Sondernutzungen, welche dem Charakter der strategischen Landre-
serve des Flugplatzareals gerecht werden, miissen anhand einheitli-
cher Kriterien miteinander verglichen und bewertet werden. Insbe-
sondere soll das volkswirtschaftliche Potenzial adaquat bewertet
werden. Als potenzielle Sondernutzungen gelten derzeit Sportzent-
rum, Forschung und Innovation, Parkanlage, Events, Freizeitpark,
Messestandort, Gesundheitscluster, Cleantech-Innovationspark und
Militar. Der Regierungsrat des Kantons Zurich bevorzugt die Nutzun-
gen Forschung, Innovation, Leichtindustrie und Gesundheit fir die-
sen Standort.

Die Schaffung von planungs- und baurechtlichen Voraussetzungen fir
neue Nutzungen auf dem Flugplatzareal Dubendorf wird mehrere Jahre
in Anspruch nehmen. Der Regierungsrat des Kantons Zurich mochte im
weiteren Planungsprozess die im Laufe der Testplanung eingerichtete
Zusammenarbeit des Kantons mit dem Bund, der Region Glattal sowie
den Standortgemeinden Dubendorf, Wangen-Brttisellen und Volketswil
fortfiihren. Unter Federfihrung des Kantons sind insbesondere Fragen
der Finanzierung, der Erschliessung sowie die Richt- und Nutzungspla-
nung zu klaren. Hierfur soll ein gemeinsames Gebietsmanagement ein-
gerichtet werden.

2.2 Zwecke des Gebietsmanagements

Mit dem Gebietsmanagement wird von den Entwicklungspartnern eine
besondere Organisation fir die Zusammenarbeit von Kanton, Bund,
Region und Standortgemeinden mit den nachfolgenden Zielen geschaf-
fen:

= Entwicklung des Flugplatzareals Dibendorf geméss den strategi-
schen und politischen Vorgaben

= Entwurf und laufendes Controlling eines gemeinsamen Arbeitspro-
gramms zur Schaffung der planungs- und baurechtlichen Vorausset-
zung einer Areal- und Umfeldentwicklung



Koordination

Aufgaben des
Gebietsmanagements

= Koordination der kooperativen Verfahren zur Schaffung der pla-
nungs- und baurechlichten Voraussetzungen

= Einbindung aller Akteure in die laufenden Planungs- und Entschei-
dungsprozesse

= Unterstlitzung der etablierten Entscheidungsgremien und deren Ver-
fahren

= Vorbereitung und Begleitung der Vergabe von Leistungsauftragen im
Zuge vertiefenden Bearbeitungen und Abklarungen

Dem Gebietsmanagement soll somit die Funktion einer Netzwerkstelle
zukommen, welche Prozesse organisiert, koordiniert und Informations-
flusse sicherstellt resp. die Aufgaben definiert und die notwendigen Ent-
scheidungen vorbereitet oder selber trifft. Auch die Schaffung von
Prajudizien oder das Einlenken in eine falsche Entwicklungsrichtung gilt
es zu verhindern. Sdmtliche Prozesse und Informationsflisse sind da-
rauf ausgerichtet, in einer Partnerschaft der genannten Akteure ("Public
Public Partnership™) unter Berlcksichtigung der Ergebnisse aus Test-
planung die Voraussetzungen fir eine Areal- und Umfeldentwicklung zu
schaffen.

2.3 Aufgaben des Gebietsmanagements
Im Detail umfasst das Gebietsmanagement die folgenden Aufgaben.

= Koordination der Planungsverfahren zur Entwicklung des Flugplatz-
areals

= Koordination der Planungsverfahren zur Entwicklung der Uber-
gangsbereiche

= Koordination der Planungsverfahren im Zusammenhang mit einer
kunftigen verkehrlichen Erschliessung des Flugplatzareals

= Gegenseitige Information Uber Zwischennutzungen mit besonderer
Uberwachung der bestehenden aviatischen Nutzungen

= Laufende Dokumentation und Information sowie Beurteilung von
bislang und kinftig neu genannten Sondernutzungen nach Massga-
be des formulierten Kriterienrasters

= Koordination der Anpassungen der Planungsinstrumente auf Stufe
von Bund, Kanton, Region und Gemeinden

= Uberwachung und Interessensvertretung der beteiligten Partner bei
Verkauf und Ubertrag von Flachen auf dem Flugplatzareal?

2 Keine Verausserung von Teilflachen durch den Bund, solange nicht die planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen dafur geschaffen worden sind; Vorkaufsrecht fr die offentliche Hand



Perimeter der Entwicklung

» Schaffung eines laufend zu aktualisierenden Uberblicks betreffend
Schlisselinfrastrukturen und der Kosten, Finanzierung und Terminie-
rung

=  Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit

Aus den Aufgaben ergibt sich, dass das Gebietsmanagement raumlich
uber den Flugplatzzaun hinweg reicht. Die genannten Ubergangsberei-
che zwischen Bahnhof Dubendorf und dem Flugplatzareal, der nord-
westliche Rand entlang der Autobahn sowie entlang der stidlichen Are-
algrenze sind im Gebietsmanagement mitzubericksichtigen.

2.4  Strukturierung der Aufgaben

Die Aufgaben des Gebietsmanagements gliedern sich in laufende Tatig-
keiten als Netzwerkstelle (meist im Bereich der Koordination, Kommuni-
kation und Administration) und in (Teil-)Projekte resp. Aufgaben. Diese
kénnen unter Fiihrung des Gebietsmanagements durch Stellen der Pro-
jekttréager oder durch die beauftragte externe Stabsstelle bearbeitet oder
an zusatzliche Dritte vergeben werden.

Kernaufgaben (Teil-)Projekte Weitere Aufgaben
= QOrganisation 1 Kommunikationskonzept/ = Reduktion Larmkurven
Gebietsmanagement Offentlichkeitsarbeit = Festlegung Eckwerte fiir
= Vorbereitung Aufgabe Aviatik Richtplangesamtiberprifung

= Anlaufstelle fur
Sondernutzungen

= Koordination
Zwischennutzungen

= Diskussion der Eckwerte fur
Richtplangesamtiberprifung

= Koordination Projekte
Verkehrsinfrastrukturen

Erste Aufgaben

2 Vertiefungsstudien

3 Ubersicht tiber
Schliisselinfrastrukturen

Kernaufgaben
Im Rahmen der Vorbereitung der weiteren Entwicklung wurden erste
Kernaufgaben fur das Gebietsmanagement definiert:

= Weiterentwicklung resp. -diskussion der Ziele, Aufgaben, Projekt- und
Prozessorganisation und von Finanzierungsfragen fir das Gebiets-
management

= Vorbereitung der Aufgabe der Aviatik

= Anlaufstelle fir Sondernutzungen (mdgliche Sondernutzungen wer-
den objektiv geprift ohne derzeitige Praferenzen)



Teilprojekt I:
Kommunikationskonzept und
Offentlichkeitsarbeit

Teilprojekt II:
Vertiefungsstudien
Ubergangsbereiche

Teilprojekt IlI:
Schlusselinfrastruktur

Fihrung der Teilprojekte

= Gegenseitige Information Uber Zwischennutzungen und Grossveran-
staltungen

= Diskussion der Eckwerte fur die Richtplangesamtiberprifung

= Prifung und Koordination resp. Wahrnehmung der Mitsprache bei
den verschiedenen Verkehrsinfrastrukturprojekten im Umfeld.

(Teil-)projekte

Als gesonderte (Teil-)Projekte wurden die folgenden Arbeiten festgelegt:

Das offentliche Interesse betreffend Entwicklungen auf und um das
Flugplatzareal ist hoch. Die Schaffung von planerischen und baurechtli-
chen Voraussetzungen verlauft nach Verfahren welche politische Mit-
sprache und Rechtsmittel vorsehen. Eine umfassende und aktuelle In-
formation der Offentlichkeit liegt im Interesse eines griffigen und effekti-
ven Gebietsmanagement. In einem ersten Teilprojekt sind daher die
Grundlagen fur eine wirksame Kommunikations- und Offentlichkeitsar-
beit zu schaffen.

Der regierungsratliche Beschluss vom 19. Mai 2010 weist auf die zentra-
le Bedeutung der Ubergangsbereiche fiir eine Entwicklung des Flug-
platzareals hin. Bislang wirden die angrenzenden Areale zwischen
Flugplatzareal und Bahnhof Diibendorf, entlang der sldlichen Areal-
grenze, entlang der Autobahn an der nordwestlichen Arealgrenze und im
Bereich der Wangenstrasse als entsprechende Brennpunkte identifiziert.
In Vertiefungsstudien sind stadtebauliche und verkehrstechnische Stra-
tegien zur gemeinsamen Entwicklung dieser Randbereiche mit dem
Flugplatzareal zu entwickeln.

Das Flugplatzareal weist heute im Vergleich zu anderen Entwicklungs-
gebieten im Kanton Zirich keine Uberdurchschnittliche Erschliessungs-
qualitat auf. Die Entwicklung des Flugplatzareals wird daher fir die 6f-
fentlichen Haushalte mit hohen Investitionen verbunden sein. Das Teil-
projekt Schlusselinfrastruktur versucht mdoglichst frih die notwendigen
Neu- und Ausbauten der Verkehrsinfrastruktur® zu erkennen und einen
Finanzbedarf abzuleiten. Die Ubersicht fur die infrastrukturellen Schliis-
selprojekte soll eine betriebliche und finanzielle Optimierung ermdogli-
chen sowie den Projekttragern Hinweise fir finanzielle Ruckstellungen
und Langfristplanungen geben.

Die FUhrung der Teilprojekte obliegt dem Gebietsmanagement, welches
hierfir projektbezogene Pflichtenhefte erarbeitet.

3 Hinweise dazu im regionalen Gesamtverkehrskonzept Flughafenregion



Aufgaben der einzelnen
Entwicklungspartner

Weitere Aufgaben der einzelnen Entwicklungspartner

Einzelne Aufgaben liegen im Verantwortungsbereich einzelner Projekt-
partner, sollen jedoch koordiniert im Rahmen des Gebietsmanagements
bearbeitet werden:

= Anpassung der Larmkurven des heutigen Flugbetriebs durch Stellen
des Kantons und des Bundes

= Erarbeitung der Eckwerte fur die Richtplangesamtiberprifung durch
das Amt fir Raumentwicklung (ARE)des Kantons Zrich.



2.5 Projektchancen und —risiken

Aus heutiger Sicht bestehenden die folgenden Projektchancen und —
risiken, welche durch die zustandigen Stellen des Gebietsmanagements
laufend beurteilt werden miissen.

Im Laufe des Gebietsmanagements sind Strategien zu entwickeln, wie
insbesondere wie auf die Risiken reagiert werden soll.

Chancen
Inhaltlich
= Langfristige Entwicklung von Sondernutzungen auf dem Flugplatzareal
= Langfristige Starkung des Standorts Ziirich in den Bereichen Wohnen, Arbeiten,
Erholung und Kultur in den Ubergangsbereichen
*  Generelle Aufwertung der Ubergangsbereiche
=  Ausgewogene Siedlungs- und Verkehrsentwicklung
=  Stéarkung der landschafts- und naturraumlichen Potenziale im dichtbesiedelten
und stark genutzten Glattal
= Schaffung von Entwicklungsspielraumen fur Flugplatzareal und Ubergangsbe-
reiche
Formal
= Zusammenbinden der verschiedenen Partner zu einer gemeinsamen Entwick-
lungsorganisation
= Abgleich der verschiedenen Zielsetzungen und Erwartungen aus der Entwick-
lung des Areals
=  Sicherstellung einer umsetzbaren Prozessorganisation
Risiken

Inhaltlich

= Falsche Einschatzung der kinftigen, langerfristigen Nachfrageentwicklung fir
die die verschiedenen (Sonder-)Nutzungen aufgrund der konjunkturellen Ent-
wicklung

=  Entwicklung von herkdmmlichen Wohn- und Arbeitsnutzungen auf dem Flug-
platzareal, mangelnde 'Geduld' fir Sondernutzungen

= Nicht ausreichende resp. nicht ausgewogene Massnahmen zur Siedlungs- und
Verkehrsentwicklung

Formal

= Grundsatzlich fehlende politisches Commitment der Entwicklungspartner fir
eine gemeinsame Entwicklung
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Mangelnde Ubereinstimmung der politischen und fachlichen Absichten der Ent-
wicklungspartner

Fehlende Ressourcen (personelle Vertretungen der Entwicklungspartner, enger
Terminplan; fehlende finanzielle Ressourcen).

Massnahmen

Inhaltlich

Hohes Qualitatsbewusstsein aller beteiligten Stellen und Personen

Formal

Regelmassiges Leistungs- Termin- und Qualitatscontrolling mit Darlegung der
Abweichungen

Regelmassige, objektive Beurteilung der Chancen und Risiken

Regelmassige und offene Berichterstattung




Unterschiedliche Absichten

Rechtzeitiger und
stufengerechter Einbezug

Massnahmen in einzelnen
Verfahren
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3 Projektumfeld und Grundlagen

3.1 Kooperationspartner und Anspruchsgruppen

Die Entwicklung des Flugplatzareals Dubendorf wird von verschiedenen
Partnern und Anspruchsgruppen mit unterschiedlichen Absichten mitge-
tragen und — teilweise kritisch — mitverfolgt.

= Trager von hoheitlichen Aufgaben
- Kanton Zurich, Bund, ZPG und Standortgemeinden

» Trager von weiteren Aufgaben im Umfeld
- z.B. Glow. das Glattal, Greater Zirich Area, usw.

» Trager von Entwicklungen im Bereich von Sondernutzungen, z.B.
Stiftung Forschung Schweiz, usw.

= Eventveranstalter
z.B. Good News, usw.

= Bevilkerung im Umfeld mit ihren Vertretungen
= Ansassige Wirtschaft mit ihren Vertretungen

= Weitere

Das Gebietsmanagement (resp. seine Organe) ist zustandig fur deren
Einbezug (Zeitpunkte, Verfahren, Tiefgang der Zusammenarbeit, Rechte
und Pflichten usw.) im Sinne eines kooperativen Verfahrens.

3.2  Entwicklungsrelevante Verfahren und Sach-
verhalte

Im Weiteren sind entwicklungsrelevante Verfahren und Sachverhalte in
ihren inhaltlichen und zeitlichen Vorgaben zu priifen und entsprechende
Massnahmen zu treffen.

= Ebene Richtplanung
- Richtplangesamtiberprifung des Kantons Ziirich
- Aktualisierung der regionalen Richtplane

= Ebene Nutzungsplanung
- Planungsleitbilder der Gemeinden
- Bau- und Zonenordnungen der Standortgemeinden

= Gesamtverkehrskonzeption Glattal
- Glatttalbahn, Ringbahn Dubendorf — Wangen-Brtittisellen — Dietli-
kon — Bassersdorf — Kloten — Flughafen Kloten; Glattalautobahn

= Bund
- Sachplan Militar
- Stationierungskonzept Luftwaffe des VBS
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Kanton
- Standortkonzeptionen Universitare Medizin Zurich / Universitatsspi-

tal

Weitere

- Eventplanungen fur das Flugplatzareal
- Standortkonzeptionen Skyguide

- Museumsnutzungen

3.3

Bedeutende Grundlagen ~ Bedeutende Grundlagen fir die Arbeiten des Gebietsmanagements und
des externen Projektsupports sind:

Grundlagen

Beschluss des Regierungsrates des Kantons Zirich vom 19. Mai
2010, 751. Flugplatzareal Dubendorf — Abschluss der Testplanung
und weiteres Vorgehen

Ergebnisse der Testplanung Entwicklung des Flugplatzareal Diben-
dorf (siehe unter
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmit

teilungen/144.html)

ARV Kanton Zirich, Schlussbericht Begleitgremium, Raument-
wicklung Flugplatzareal Dubendorf, Testplanung, Vertiefungs-
phase 2009

Universitat St. Gallen, Zivilaviatische Aspekte des Flugplatzes
Dubendorf, Volks- und betriebswirtschaftliche Fakten, Oktober
2009

Kiefer, AS& P, Erlauterungsbericht 'Planung Ubergangsbereiche’,
Raumentwicklung Flugplatzareal Dibendorf, Testplanung, Vertie-
fungsphase 2009

Glller Giller, Raumentwicklungsstrategie Flugplatzareal Diben-
dorf, Bericht Vertiefungsphase, Oktober 2009

Kiefer, AS& P, Erlauterungsbericht 'Auswirkungen Kleinflugplatze
auf das Umfeld’, Raumentwicklung Flugplatzareal Dubendorf,
Testplanung, Vertiefungsphase 2009

Amt fiir Verkehr Kanton Zirich, Testplanung Dibendorf, Zivila-
viatische Nutzung, Fachbericht Flugplatzvarianten, Oktober 2009

Referat von Regierungsrat Markus Ka&gi, Baudirektor, 3. Juni
2010

Folienprasentation zum Referat von Regierungsrat Markus Kagi,
Baudirektor, Vertiefungsphase, Teil 1, 3. Juni 2010

Folienprasentation zum Referat von Regierungsrat Markus Kagi,
Baudirektor, Vertiefungsphase Teil 2, 3. Juni 2010


http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.html�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.html�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0004.Document.pdf?CFC_cK=1278320440485�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0005.Document.pdf?CFC_cK=1278320440489�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0006.Document.pdf?CFC_cK=1278320440493�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0014.Document.pdf�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0009.Document.ppt�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0009.Document.ppt�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0011.Document.ppt�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0011.Document.ppt�
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» Folienprasentation zum Referat von Prof. Dr. Bernd Scholl, Ver-
tiefungsphase, Professor fur Raumentwicklung der ETHZ und
Vorsitzender der Expertenkommission der Testplanung, 3. Juni
2010

= Folienprasentation zum Referat von Wilhelm Natrup, Kantons-
planer, Weiteres Vorgehen, 3. Juni 2010

= Folienprasentation zum Referat von Lothar Zitrjen, Stadtprasi-
dent von Dibendorf und Vertreter der Region Glattal, Ergebnisse
der Vertiefungsphase, Sicht der Gemeinden.

= 'Empirische Raumbeobachtung Glattal’, Planpartner AG, 8032 Zi-
rich.

= Regionales Gesamtverkehrskonzept Flughafenregion


http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0010.Document.ppt�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0010.Document.ppt�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0010.Document.ppt�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0012.Document.ppt�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0012.Document.ppt�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0013.Document.ppt�
http://www.baudirektion.zh.ch/internet/bd/de/medienforum/Medienmitteilungen/144.ContentList.0013.Document.ppt�
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4  Projektorganisation

4.1  Organigramm

Ubersicht  Das Gebietsmanagement fiir die weitere Entwicklung des Flugplatzare-
als Dubendorf ist wie folgt organisiert:
Bund Kanton Ziirich Standortgemeinden Region Glattal
VBS Baudirektion Diibendorf Zircher Planungs-
Armasuisse Volkswirtschaftsdirektion Wangen-Briittisellen gruppe Glattal
Volketswil Glow. das Glattal
Steuerungsgruppe Medien

Trdger des Gebietsmanagements / Aufsicht

Gebietsmanagement / Projektleitung

Anspruchsgruppen Operativer Ausschuss
Sekretariat Ext. Stabsstelle
Geschiéiftsstelle
Ausfihrung
Kernaufgaben (Teil-)Projekte Weitere Aufgaben

= QOrganisation
Gebietsmanagement

= Vorbereitung Aufgabe Aviatik

= Anlaufstelle fur
Sondernutzungen

= Koordination
Zwischennutzungen

= Diskussion der Eckwerte fur
Richtplangesamttiberprifung

= Koordination Projekte
Verkehrsinfrastrukturen

= Reduktion Larmkurven
= Festlegung Eckwerte fur
Richtplangesamtuberprifung

1 Kommunikationskonzept/
Offentlichkeitsarbeit

2 Vertiefungsstudien

3 Ubersicht Uiber
Schlisselinfrastrukturen

Differenziert ist die Organisation des Gebietsmanagements in die

= strategische Fuhrung durch die Steuerungsgruppe, gebildet aus Ver-
tretern der Trager des Gebietsmanagements (Kanton, Bund, Region
Glattal und Standortgemeinden),

= die operative Fuhrung durch den operativen Ausschuss (der Steue-
rungsgruppe), administrativ unterstiitzt durch die Geschéftsstelle,
bestehend aus Sekretariat und externe Stabsstelle sowie

= die Ausfuhrung mit Verantwortung fur die definierten Aufgaben und
(Teil-)Projekte.

Die externe Stabstelle als Teil der Geschéftsstelle ist dem operativen
Ausschuss resp. dem Sekretariat des Ausschusses zugeteilt. Die Stabs-



Mitglieder / Vorsitz

Organisation /
Sitzungsrhythmus

Aufgaben
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stelle ist vorlaufig bis Ende 2011 befristet. Die Steuerungsgruppe ent-
scheidet dann tber die weitere Organisation.

4.2  Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlich-
keiten der Organe resp. der Projektbeteiligten

Steuerungsgruppe

RR Markus Kégi (Vorsitz), Baudirektion Kanton Ziirich

RR Ernst Stocker, Volkswirtschaftsdirektor Kanton Ztirich

Lothar Zi6rjen, Stadtprasident Dubendorf, Vertreter Glow.das Glattal
Ueli Weber, Hochbau/Planung, Gemeinde Wangen-Briittisellen
Christian Jaques, Tiefbauvorstand, Gemeinde Volketswil
Hans-Rudolf Bléchlinger, Ziircher Planungsgruppe Glattal
Wilhelm Natrup, Chef Amt fir Raumentwicklung Kanton Zrich
Markus Traber, Chef Amt fiir Verkehr Kanton Zirich

Bruno Sauter, Chef Amt fiir Wirtschaft und Arbeit Kanton Zurich
Rolf Gerber, Chef Amt fur Landschaft und Natur Kanton Zirich
Anton Melliger, Chef Amt fiir Militér und Zivilschutz Kanton Zirich
Sacha Peter, Amt fir Raumentwicklung Kanton Zirich

NN, VBS

Dieter Juchli, Armasuisse Immobilien

Werden bei Bedarf eingeladen:

Christoph Franck, Gesundheitsdirektion Kanton Zurich

Sebastian Brandli, Bildungsdirektion Kanton Zurich

Jurg Suter, Chef, Amt fur Abfall, Wasser, Energie und Luft Kanton Ziirich
BAKU?

Halbjahrliche Sitzungen, jeweils ca. 2 Stunden

=  Setzt den politischen Auftrag der Regierung im Rahmen ihrer Kompetenzen um

= Legt als strategisches Fiihrungsorgan des Gebietsmanagements die strategische
Ausrichtung des Gebietsmanagements Flugplatzareal Dibendorf fest

= Bestimmt die Teilprojekte und Aufgaben des Gebietsmanagements

= Definiert die Aufgaben des Ausschusses der Steuerungsgruppe und bewilligt die
dazu notwendigen Ressourcen

= Legt die strategische bedeutsamen Meilensteine fest
= Beurteilt die Arbeiten und deren Umsetzung regelmassig

= Entscheidet Uber Antrédge des Operativen Ausschusses



Kompetenzen

Verantwortung

Entscheidungsfin-
dung

Besonderes

Mitglieder / Vorsitz

Organisation /
Sitzungsrhythmus

Aufgaben
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= Vertritt die Antrége resp. die Erfordernisse des Gebietsmanagements in den politi-
schen Gremien der Projekttréger (Bund, Kanton, Standortgemeinden, Region Glattal)

=  Genehmigt den Einbezug der Kooperationspartner und Anspruchsgruppen
=  Genehmigt die Ressourcen- und Finanzplanung inkl. dem Jahresbudget

=  Bestimmt die Kommunikationsstrategie

= Ist zustandig fur die Kommunikation gegen Aussen

= Ist TUr6ffner gegeniiber hochrangigen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftli-
chen Stellen

=  Genehmigt das Projekthandbuch und seine Aktualisierungen

= Fallt die notwendigen Entscheide fir das Gebietsmanagement aus strategischer und
politischer Sicht

= Ist verantwortlich fir rechtzeitige strategische Entscheide im Projekt

= Ist verantwortlich fir die Kommunikation zu den politischen Gremien zu den Tragern
des Gebietsmanagements

Die Stimmen der Entwicklungspartner sind fir Entscheide wie folgt verteilt:
— Bund 2 Stimmen

— Kanton 2 Stimmen

— Region 1 Stimme

— Jede Gemeinde 1 Stimme

Bei Uneinigkeit Stichentscheid durch den Vorsitzenden.

Operativer Ausschuss der Steuerungsgruppe

Sacha Peter, Amt fir Raumentwicklung Kanton Zirich (Leitung)
Lothar Zi6rjen, Stadtprasident Dubendorf

Christian Jaques, Gemeinde Volketswil

Ueli Weber, Gemeinde Wangen-Briittisellen

Linda Knab, Amt fir Raumentwicklung Kanton Ziirich

Felix Blindenbacher, Amt fiir Raumentwicklung Kanton Zirich
Peter Sporri, Amt fir Verkehr Kanton Zirich

Beat Rhyner, Amt fur Wirtschaft und Arbeit Kanton Zirich
Dieter Juchli, Armasuisse Immobilien

Hans-Rudolf Bléchlinger, Zircher Planungsgruppe Glattal

Monatliche Sitzungen, jeweils ca. 2 - 3 Stunden

= Definiert die Organisation des Gebietsmanagements

= Definiert die Inhalte der Teilprojekte und Aufgaben des Gebietsmanagements im
Rahmen der operativen Fiihrung des Gebietsmanagements

= Fdhrt ein regelméassiges Controlling tber die Aufgaben und Arbeiten durch und fuhrt



Kompetenzen

Verantwortung

Entscheidungsfin-
dung

Besonderes

Mitglieder / Vorsitz

Organisation /
Sitzungsrhythmus
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bei Bedarf Massnahmen durch
= Beurteilt die Arbeiten des Gebietsmanagements aus fachlicher Sicht
= Erarbeitet Entscheidungsgrundlagen zuhanden der Steuerungsgruppe

= Erarbeitet ein Konzept fur den Einbezug von Kooperationspartnern und Anspruchs-
gruppen

= Erarbeitet die Massnahmen fiir die Kommunikation

= Fihrt das Leistungs-, Termin- und Kostencontrolling

= Erstellt die finanzplanerischen Grundlagen und das Jahresbudget

= Nimmt regelmassige Beurteilungen der Chancen und Risiken vor

= Erstellt periodisch einen Standbericht zuhanden der Steuerungsgruppe

=  Aktualisiert das Projekthandbuch bei Bedarf

= Fallt die notwendigen operativen Entscheide fir das Gebietsmanagement und die
einzelnen Teilprojekte / Aufgaben

= Ist verantwortlich fir rechtzeitige operative Entscheide im Projekt sowie fur die Ein-
haltung der inhaltlichen, terminlichen und finanziellen Vorgaben

= st verantwortlich fir die Kommunikation zu den politischen Gremien der Trager des
Gebietsmanagements

Gemeinsame Vornahme von Entscheidungen (gleichberechtigte Mitglieder), bei Uneinig-
keit Antrag inkl. Darlegung der Minderheitspositionen an Steuerungsgruppe

Geschéftsstelle

Die Geschaftsstelle umfasst das Sekretariat mit Vertretern der Entwick-
lungspartner sowie die externe Stabstelle.
Sekretariat
Linda Knab (Leitung)
René Loner, Kommunikation Baudirektion
NN, Volkswirtschaftsdirektion?
NN, Gemeinden?
Externe Stabsstelle
Sabine Friedrich, KEEAS Raumkonzepte, Ziirich
Marcel Muri, KEEAS Raumkonzepte, Zirich
Nach Bedarf

Aufgaben Sekretariat =  Unterstiitzt den Operativen Ausschuss in administrativen Fragen

= Ist Kontaktstelle fur Fragen aller Beteiligten des Gebietsmanagements

=  Erstellt das Kommunikationskonzept



Aufgaben externe
Stabsstelle

Kompetenzen

Verantwortung

Entscheidungsfin-
dung

Besonderes

Mitglieder / Vorsitz

Organisation /
Sitzungsrhythmus

Aufgaben

Kompetenzen
Verantwortung

Entscheidungsfin-
dung

Besonderes
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=  Unterstitzt den Operativen Ausschuss resp. das Sekretariat in administrativen Be-
langen

= Erarbeitet bei Bedarf fachliche Beitrége und erstellt dazu die notwendigen Unterlagen
(Gutachten, Konzepte oder Planungen)

= Informiert das Sekretariat sach- und zeitgerecht zu Arbeitsinhalten, Qualitat und
Terminen.

= Handelt gemass den Vorgaben des Operativen Ausschusses

=  Stellt rechtzeitig die notwendigen Entscheidungsgrundlagen bereit

= Koordiniert die Anfragen und Kontakte

Die externe Stabsstelle arbeitet auf Mandatsbasis mit gesonderten vertraglichen Festle-
gungen. Das Mandat wurde Anfang Oktober 2010 an KEEAS Raumkonzepte vergeben.
(Teil-)Projektleitungen

Fur die einzelnen (Teil-)Projekte noch nicht bestimmt

Gemass den Bedirfnissen der einzelnen (Teil-)Projekte

= Fihrt und begleitet die festgelegten (Teil-)Projekte

= Informiert den operativen Ausschuss sach- und zeitgerecht zu Arbeitsinhalten, Quali-
tat und Terminen.

= Kann bei Bedarf Auftrage an Dritte vergeben

= Gemass den Vertraglichen Festlegung



Ziele

Zustandigkeit und Instrumente

Termincontrolling

Beitréage der Partner

Vergaben
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5 Projektplanung

5.1 Terminplanung und -controlling
Die Terminplanung und das —controlling dienen dazu,

= die (Teil-)Projekte und Aufgaben in einen zeitlichen Rahmen zu set-
zen,

= Abhé&ngigkeiten und Schnittstellen zu erkennen,

= die notwendigen Entscheidungen rechtzeitig vorbereiten und treffen
zu konnen,

= den Entwicklungsfortschritt iiberwachen zu kénnen,

= geeignete Massnahmen zu treffen, falls Vorgange nicht planmassig
ablaufen,

= den Ressourcen- und Koordinationsbedarf rechtzeitig zu erkennen,
= stufengerecht zu informieren sowie

= generell die terminliche Gesamtlbersicht zu erhalten.

Die Verantwortung fur die Terminplanung obliegt dem operativen Aus-
schuss. Er erstellt dazu einen Ubersichtsterminplan und Detailterminplé-
ne mit Darlegung von wichtigen Meilensteinen fir die einzelnen (Teil-)
Projekte und Aufgaben mit regelmassigen Aktualisierungen und Darle-
gung der Abweichungen. Zusatzlich zu den Terminplanen fihrt der ope-
rative Ausschuss einen Sitzungskalender.

Im Termincontrolling pruft er Anfang, Ende, Dauer und Erledigungsstand
der einzelnen Arbeiten. Er bewertet und begrindet Auswirkungen der
terminlichen Abweichungen und die mdglichen Zielgefahrdungen und
zeigt Korrekturmassnahmen auf.

5.2 Ressourcenplanung

Die Entwicklung des Flugplatzareal Dibendorf wird bedeutende, perso-
nelle und sachliche Ressourcen der beteiligten Partner binden. Die
Partner sind aufgefordert, die Bedarfe in ihre Ressourcenplanung aufzu-
nehmen. Die Aufwendungen der Vertreter der Partner werden von den
jeweiligen Institutionen selber getragen. Ausserordentliche Leistungen
eines Partners fir das Gebietsmanagement sind vorgangig zu bestim-
men und konnen finanziell abgegolten werden.

Die Bearbeitung (Teil-)Projekten und Aufgaben kdnnen an externe Stel-
len im Rahmen des o6ffentlichen Beschaffungswesens vergeben werden.



Ziele

Zusténdigkeit und Instrumente

Budgets 2010 und 2011

Kostenteiler

Rechnungsstellung

Beitrage der Partner

Kostencontrolling

20

5.3 Kosten- und Finanzplanung, Kostencontrol-
ling
Die Finanzplanung dient dazu,

= die finanziellen Mittel zu planen, welche von den Partner bereitge-
stellt werden miissen

= das jeweils bendétigte Jahresbudget zur erstellen und zu genehmi-
gen.

Basis dazu ist die Abschatzung der Kosten der Entwicklung in Zustén-
digkeit des operativen Ausschusses. Die Steuerungsgruppe genehmigt
die Finanzplanung und die Jahresbudgets.

Derzeit sind die folgenden Budgets (inkl. Nebenleistungen, ohne Mehr-
wertsteuer) fur die Jahre 2010 und 2011 festgelegt:

Kredit fur die Jahre 2010 und 2011 Betrag in CHF

=  Sachaufwendungen des Operativen Ausschusses resp. des 20'000.--
Sekretariats

=  Externe Stabsstelle bis Ende 2011 180'000.--
=  Studienverfahren 200°'000.--
Total (Kostendach) 400'000.--

Als Kostenteiler wurde die folgende Aufteilung unter den Partnern ver-
einbart:

= Kanton (ARE, AfV, AWA, usw.) 35%
= Bund 35%
= Standortgemeinden und ZPG 30%

Die Kosten werden den Partnern durch das Sekretariat mit jahrlicher
Rechnungsstellungen geméss den Kostenteilern belastet.

Die Personalkosten der Partner werden durch diese selber getragen
ebenso wie die Kosten von direkt durch die Partner beauftragten Fach-
experten und Projektunterstitzungen.

Mittels eines Kostencontrollings in Zustandigkeit des operativen Aus-
schusses erfolgt eine laufende Uberpriifung der budgetierten Kosten,
der Istkosten und der zu erwartenden Kosten, mittels einer einfachen
Excel-Ubersicht. Das Kostencontrolling dient dazu, die Partner auf Ab-
weichungen von den budgetierten Kosten aufmerksam zu machen und
jederzeit Uber eine aktualisierte Kostenprognose zu verfiigen. Mehrkos-
ten sind frihzeitig darzulegen, ebenso allfallige Auswirkungen auf den
Kostenteiler.
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Der operative Ausschuss erstellt eine Finanzplanung inkl. Diskussion

Fi | b 2012 ST : .
anzpaning 2 der Kostenteiler fur die weitergehenden Arbeiten ab 2012.



Ziele

Zustandigkeit und Instrumente

Beitrage der Partner

22

6 Qualitatsmanagement

Der operative Ausschuss ist fur ein projektbezogenen Qualitdtsmana-
gement mit Festlegung von Q-Schwerpunkten mit folgenden Zielen be-
sorgt:

= Nabhtstellen zwischen den Partner beherrschen

= Entscheidende, stark gefahrdete Projektanforderungen als Q-
Schwerpunkte festsetzen

= Mit gezielten Massnahmen die Gefahren beherrschen und die Chan-
cen nutzen

» Qualitatsprifungen systematisieren und einheitlich dokumentieren

Der operative Ausschuss erstellt dazu ein einfaches Formular zur Quali-
tatsprifung.

Als Grundverstandnis gilt, dass alle Projektbeteiligten die Verantwortung
fur die Qualitat ihrer Beitrdge hin hoher Eigenverantwortung selber tra-
gen.



Kommunikationskonzept als ein
Teilprojekt

Art der

23

4 Kommunikation

Die Erarbeitung eines Kommunikationskonzepts ist als eines der ersten
Teilprojekte definiert. Resultate daraus sind nach Genehmigung des
Konzepts in vorliegendes Projekthandbuch zu tGibernehmen, resp. ist auf
dieses zu verweisen. Das Kommunikationskonzept hat dabei Antworten
zu geben fur die (projekt-)intern Kommunikation und die Kommunikation
im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit gegen Aussen.

z.B.
- Veranstaltungen

zwei-/ | Zusammenarbeit / - Versammlungen

mehrseitig Stzungswesen T iRD e m't .
Kontaktmadglichkeiten

--> Partizipation

Kommunikation
Berichterstattung zu z.B.
S - Sand der Arbeiten - Medienmitteilungen
einseitig - Resultate des - Ayers
Projektcontrollings - Webpage
intern extern
(Projektbearbeitende) (Betroffene)
Beteiligte
- . -
~v" ~v"
Projektarbeit Offentlichkeitsarbeit

Wichtiges Hilfsmittel

Informationsmanagement als
Grundlage

Einfach, direkt und offen

Kommunikation tragt als Fuhrungsmittel wesentlich bei zur sach-, zeit-
und kostengerechten Aufgabenerfillung. Sie dient als Entscheidungs-
und Steuerungsgrundlage. Zuséatzlich fordert sie auch die Motivation und
Identifikation mit dem Projekt.

Grundlage der Kommunikation ist das Informations- und Dokumenten-
management, d.h. die zweckgerichtete Erarbeitung und Bereitstellung
von Informationen (z.B. inhaltliche Bearbeitung / Projektcontrolling).

Die Federfuihrung bzgl. Offentlichkeitsarbeit liegt bei der Kommunikati-
onsabteilung der Baudirektion des Kantons Zirich

7.1  Kommunikation im Rahmen der Projektarbeit

Zusammenarbeit

Alle Projektbeteiligten setzen sich ein fir eine einfache, direkte und offe-
ne Zusammenarbeit hinsichtlich der Erreichung der festgelegten Ent-
wicklungsziele.



Sitzungskalender

Ziele und Instrumente

Standberichte

Konzept
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Sitzungswesen

Wichtig fur die Erreichung der Entwicklungsziele sind die Besprechun-
gen im Rahmen des vordefinierten Sitzungswesens. In den Sitzungen
und Workshops wird gemass den jeweiligen Auftrdgen informiert, der
Stand der Arbeiten beurteilt und Entscheide zum weiteren Vorgehen
vorgenommen. Jede Sitzung ist vorzubereiten (Einladung, Traktanden-
liste, Vorabsendungen oder Tischvorlagen zu wichtigen Themen) und zu
protokollieren (inkl. Pendenzliste). Die Sitzungstermine sind dem Sit-
zungskalender zu entnehmen.

Controlling / Berichterstattung

Ein einfaches, effizientes Controlling in den Bereichen Leistungen, Ter-
mine und Kosten und die gezielte Berichterstattung mittels einheitlichen
Standberichten ist bedeutsam fur die erfolgreiche Steuerung der Ent-
wicklung.

Das Controlling wird durch den operativen Ausschuss regelmassig vor-
genommen. Die Berichterstattung erfolgt mittels eines Standberichts
zuhanden der Steuerungsgruppe; auf Anfrage oder bei Erkennen von
Problemen informiert der Ausschuss sofort. Die Informationen betreffen
die folgenden Themen (eine A4-Seite zu den Hauptthemen):

= Stand der Projektbearbeitung
= Beurteilung terminliche und finanzielle Situation

= Beurteilung Chancen / Risiken, Nennung von getroffenen und ge-
planten Massnahmen.

7.2 Kommunikation im Rahmen der Offentlich-
keitsarbeit

Mit Darlegung der folgenden Aspekte

* Hinweise zur Offentlichkeitsarbeit allgemein
= Darlegung der Zielgruppen und der hauptsachlichen Botschaften

= Darlegung der Kommunikationskanale, der -instrumente und -mittel
und der Kommunikationsverantwortlichkeit.



Projektraum - Internetbasierte
Lésung
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8

Dokumentenmanagement

Fur das Dokumentenmanagement, die zentrale Dokumentenablage und

den Informationsaustausch wird ein Projektraum (interne Losung Kanton
Zirich auf Basis Lotus Notes) mit folgenden Funktionalitaten erstellt.

Zweck des Projektraums

Zentrale Datenablage und einfacher Informationsaustausch
Samtliche Daten werden zentral verwaltet und kdnnen auch zentral bearbeitet
werden.

Zentrale Kommunikationsplattform
Jeder Projektteilnehmer hat jederzeit Zugriff auf aktuelle Dokumente und Informa-
tionen.

Datensicherheit

Samtliche Daten werden taglich auf Band gesichert. Der Datenverkehr ist mit 128
Bit gesichert. Alle Benutzer erhalten ein persénliches Passwort Es gibt keine
Duplikate von Dokumenten

Benachrichtigungen

Ein Benutzer kann sich sehr detaillierte Benachrichtigungen erstellen. Wird zum
Beispiel ein neues Dokument erstellt, so erhalt er auf Wunsch automatisch ein E-
Mail. Diese Einstellung ist benutzerspezifisch und wird vom Benutzer verwaltet.

Browserbasiertes Arbeiten
Um Dokumente vom Server herunter zu laden oder neue Dokumente auf den
Server zu laden, geniigt ein aktueller Browser.

Dokumentenmanagement

Mit Office 2003 kénnen Dokumente direkt online erstellt und bearbeitet werden.
Dabei kann der Benutzer Dokumente zum Bearbeiten auschecken und auf
Waunsch als neue Version abspeichern.

Suchfunktion
Volltextsuche in samtlichen Informationen: Dokumente, Verfasser des Doku-
ments, Kontaktlisten usw.

Benutzerrechte
Benutzer kdnnen als Reader (lesen), als Contributor (lesen und schreiben) oder
als Webadmin (lesen, schreiben, Bibliotheken erstellen) eingerichtet werden.

Basisfunktionalitat

Dokumentenbibliotheken

Sammlung von Dokumenten oder anderen Dateien. Dokumentbibliotheken unter-
stutzen Eigenschaften wie Unterordner, Dateiversionskontrolle und Ein-/ Ausche-
cken.




Bewirtschaftung
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= Bildbibliotheken
Bildbibliotheken stellen spezielle Features zur Verfligung, mit denen Bilder ver-
waltet und angezeigt werden kdnnen, wie zum Beispiel Miniaturansichten, Down-
loadoptionen und eine Bildschirmprasentation.

= Hyperlinks
VerknUpfungslisten fiir Verknipfungen zu Webseiten oder zu anderen Ressour-
cen, die gemeinsam genutzt werden sollen.

=  Anklndigungen
Ankiindigungslisten zur Bereitstellung von Hinweisen betreffend Nachrichten,
Status- und anderen Informationen.

= Kontakte
Kontaktlisten mit Informationen zu den an der Entwicklung beteiligten Stellen und
Personen.

Erweiterte Funktionalitat

=  Ereignisse
Ereignisliste fir die kalenderbasierte Ansicht von bevorstehenden Besprechun-
gen, Terminen und anderen wichtigen Ereignissen. Informationen kénnen zwi-
schen den Ereignislisten und Ereignisprogrammen, die mit Windows SharePoint
Services kompatibel sind (z.B. Outlook), ausgetauscht werden.

= Aufgaben
Aufgabenliste zur Erfassung von Pendenzen der einzelnen Stellen oder Perso-
nen.

=  Probleme
Problemliste zur Verwaltung von offenen Fragen oder Problemen. Streitfragen
kénnen einander zugewiesen, priorisiert und den Fortschritt vom Anfang bis zum
Ende verfolgt werden.

= Passworte
Die Benutzer kdnnen Ihr Passwort auf der Website jederzeit selbstandig &ndern.

Der Projektraum wird durch den Kanton bereit gestellt und in seinen
formalen Funktionen bewirtschaftet. Die inhaltliche Bewirtschaftung ob-
liegt dem Sekretariat des operativen Ausschusses resp. allen Projektbe-
teiligten gemass deren vorgangig definierten Befugnissen.



	1 Einleitung
	1.1 Absichten der Partner
	1.2 Projekt- und Prozessorganisation
	1.3 Zweck und Aktualisierung des Projekthandbuchs

	2 Gebietsmanagement Flugplatzareal Dübendorf
	2.1 Ausgangslage und bisherige Entwicklungen
	2.2 Zwecke des Gebietsmanagements
	2.3 Aufgaben des Gebietsmanagements
	2.4 Strukturierung der Aufgaben
	Kernaufgaben
	(Teil-)projekte
	Weitere Aufgaben der einzelnen Entwicklungspartner

	2.5 Projektchancen und –risiken

	3 Projektumfeld und Grundlagen
	3.1 Kooperationspartner und Anspruchsgruppen
	3.2 Entwicklungsrelevante Verfahren und Sachverhalte
	3.3 Grundlagen

	4 Projektorganisation
	4.1 Organigramm
	4.2 Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten der Organe resp. der Projektbeteiligten
	Steuerungsgruppe
	Operativer Ausschuss der Steuerungsgruppe
	Geschäftsstelle
	(Teil-)Projektleitungen


	5 Projektplanung
	5.1 Terminplanung und -controlling
	5.2 Ressourcenplanung
	5.3 Kosten- und Finanzplanung, Kostencontrolling

	6 Qualitätsmanagement
	7 Kommunikation
	7.1 Kommunikation im Rahmen der Projektarbeit
	Zusammenarbeit
	Sitzungswesen
	Controlling / Berichterstattung

	7.2 Kommunikation im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit

	8 Dokumentenmanagement
	Zweck des Projektraums
	Basisfunktionalität
	Erweiterte Funktionalität


